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- Es tut uns wohl, diesem Schmachartikel der »Schildwache«,
die Würdigung Pestalozzis, die die katholischen »Neuen
Zürcher Nachrichten« am Erinnerungstage in ihren Spalten

-brächte, gegenüberstellen zu können. Sie verschweigen
nicht, dass Pestalozzi in seinen religiösen Anschauungen mit
denen der katholischen Kirche durchaus nicht einig ging, aber
sie lassen seinem läutern Wesen, seinem von Liebe
durchglühten Streben, Gerechtigkeit widerfahren und gelangen zu
dem folgenden zusammenfassenden Urteil über Pestalozzi :

»Er war ein edler, wahrhaft seltener Mann, nicht ohne Fehler

und Irrung in seinem Denken und Handeln, aber erfüllt
von den Regungen einer grossen Seele, fähig der Selbstaufopferung,

voll glühender Liebe zur Menschheit, unerschütterlich
in seinem Streben, auch wenn harte Schicksalsschläge ihn

trafen und er seine schönsten Pläne misslingen sah. Ein Idealist

von seltener Grösse. Religiös steht Pestalozzi uns Katholiken

ferne, soweit wenigstens nicht das grosse Gebot der
Gottes- und Menschenliebe, zu dem Pestalozzi sich in Wort
und Tat bekannte, uns alle einigt. Es mag zutreffend sein, was
man von Pestalozzi in religiöser Beziehung gesagt hat: »Die
Religion Pestalozzis ist das, »was Goethe die Ehrfurcht nennt
vor dem. was über uns, unter uns und in uns ist « In
einem aber war Pestalozzi gross : in der menschlichen
Tat. Was Pestalozzi gelehrt und in seinem Leben auch zu
verwirkliche:! gesucht hat, kann nur dann unserer heutigen Arbeit
an der Jugend und für die Jugend Erfolg bringen, wenn hinter
unserm Tun auch das Herz eines Pestalozzi schlägt.
Fürwahr! Man erkenne, was dieser Mann im Leben getan hat.
Ein ganzes Menschenleben hindurch hat er sich selbstlos und
mit ganzer Kraft dienend den Aermsten seiner Mitmenschen
zur Verfügung gestellt! Wie viele sind es, die ihm darin gleichwertig

an die Seite gestellt werden können?« E. Br.

Aus der Bewegung.
Am 20. Februar beging der Freidenkerbund Oesterreichs

die Feier seines 40jährigen Bestehens. Er wurde am
20. Februar 1887 ais »Verein der Konfessionslosen in Wien«
gegründet, nannte sich später »Verein der Freidenker Wiens«
und bildete die Grundlage des heutigen Freidenkerbundes'
Oesterreichs. Dieser veranstaltete anlässlich des Jubiläums eine
internationale antiklerikale Ausstellung.

Am 9. Januar vereinigten sich in Berlin die beiden grössten
Freidenkerverbände Deutschlands: die »Gemeinschaft proletarischer

Freidenker« und der »Verein der Freidenker für
Feuerbestattung« zu einem grossen Verbände, der sich »Verband
für Freidenkertum und Feuerbestattung E. V. «

nennt. Sein Zentralorgan, »Der Freidenker«, erscheint in einer
Auflage von 320,000 Exemplaren.

Die Bundeshauptversammlung des Deutschen
Monistenbundes wird vom 11. bis 16. September I. J. in Wien
stattfinden. Als öffentliche Vorträge sind vorgesehen: »Das
Weltbild der Wissenschaft«, »Menschenrechte und Kirche«, »Die
Kirchenaustrittsbewegung in Deutschland«..

Konfession und Schule.
Zürich. Die Lehrerschaft des grossen Schulkreises

Zürich III hat jüngst zum Vorschlage Moussons. (Einführung der
Simultanschule) Stellung genommen. Mit Einstimmigkeit fasste
die Kreiskonferenz III folgende Resolution:

»Die Lehrerschaft des Schulkreises III begrüsst die
Stellungnahme der Kreisschulpflege III in bezug auf die künftige
Gestaltung des Unterrichts in biblischer Geschichte
und Sittenlehre.

In der Erkenntnis, dass die Simultanschule der Staatsschule
das wichtigste erzieherische Element entziehen und dafür den
konfessionellen Sonderbestrebungen Tür und Tor öffnen würde,
bekämpft sie die diesbezüglichen Vorschläge des zürcherischen
Erziehungsdirektors mit aller Entschlossenheit.

Die Lehrerschaft Zürich III wird weiterhin bemüht sein,
den Sittenlehrunterricht ohne jede konfessionelle
Begründung zu erteilen und hofft zuversichtlich, es werde ihr

gelingen, durch eingehende Aufklärung der Eltern zu erreichen,
dass die Kinder aller Volksklassen an diesem Unterrichte, der
untrennbar mit dem Gesamtunterricht in Verbindung steht,
wieder teilnehmen werden.«

Aargau. Der aargauische Grosse Rat nahm mit 84 gegen
50 Stimmen einen von katholisch-konservativer Seite unterstützten

sozialdemokratischen Antrag an, wonach erklärt wird, dass
der Religionsunterricht Sache der Konfessionen
und landeskirchlichen Religionsgenossenschaften

sei. Der Staat würde nach diesem grundsätzlichen Be-
schluss also an die Religionslehrer keine Besoldung ausrichten,

während seit 1919 an den Bezirksschulen katholische und
reformierte Geistliche als Hilfslehrer für Religionsunterricht
gewählt und vom Staat besoldet wurden. Im Grossen Rate
wurde dieser Zustand als ungesetzlich bezeichnet, da die Geistlichen

nicht nach Gesetz interkonfessionellen,
sondern konfessionellen Religionsunterricht erteilten.
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Gesinnungsfreund
Haben Sie dem „Freidenker" schon einen
neuen Abonnenten geworben

Vermischtes.

Priesterschwund in der Tschechoslovakei. Diesmal ist's die katholische

Kirche, die beinahe keine jungen Leute mehr findet, die sich
Roms geistigem Frondienst unterziehen wollen. So sind, wie die
katholischen »N. Z. N.« melden, in das Priesterseminar von Prag
nur 5 tschechische und 11 deutsche Theologiestudenten eingetreten.
In Budweis liess sich nur ein einziger Student eintragen. Auch in

Königsgrätz ist die Zahl der Theologiestudenten sehr klein. Die
Bischöfe versuchen, Geistliche aus Polen kommen zu lassen, was bei
dem Antagonismus (Gegensätzlichkeit) zwischen Tschechen und Polen
ein bemerkenswertes Zeichen für die grosse Priesternot ist.

Kirchen nnd Klöster in Bayern. Ein Gegenstück zum Theologenschwund

in derTschechoslovakei bildet die zunehmende Verkirchlichung
Konkordatbayerns. In München allein sollen im Jahre 1926 zwölf

| neue Kirchen entstanden sein. Zur Linderung der ungeheuerlichen
Wohnungsnot hätte man die Gelder natürlich nicht autgebracht. —
In Bayern kommt jetzt aut je 200 Einwohner ein Mönch oder eine
Nonne. Im Jahre 1911 bestanden in diesem Lande 32 männliche und
weibliche geistliche Gesellschaften, heute sind es 67. Die Zahl der
Klöster ist seit 1911 von 1379 aut 1978 gestiegen. Bayern zählt rund
7 Millionen Einwohner; demnach kommt aut rund 3500 Einwohner,
also aut jedes mittelgrosse Dort ein solches Kastell der römischen
ecclesia militans (der streitbaren Kirche).

Ortsgruppen.

Bern. Am 7. März findet eine freie Zusammenkunft im
hintern Saale des Restaurant Ratskeller statt. Wir bitten unsere
Gesinnungsfreunde mit samt den Angehörigen recht zahlreich zu
erscheinen.

Voranzeige. Am 21. März wird uns Gesinnungsfreund Salz
mit einem Lichtbilderabend beehren. Bitte reservieren Sie diesen
Abend dafür. DerVorstand.
!g|^a^^> Für den Monat Mai werden zurzeit folgende Haupt-is^^r anfasse organisiert:
Samstag den 7. Mai: F r ü h I i n g s f e s t mit Tanz in den obern

Lokalitäten des Ratskellers.
Donnerstag den 26. Mai (Auffahrtstag): Blustbummel. Nähere

Angaben folgen. Wir bitten aber schon heute, sich auch diese
beiden Daten zu reservieren. Der Vorstand.
Lesemappen. An Stelle des zurückgetretenen Gesinnungsfreundes

Schwab, dessen vierjährige Dienste wir an dieser Stelle
nochmals w'ärmstens verdanken, hat Gesinnungsfreund Charles
Grossmann den Lesemappendienst übernommen. Wir bitten, die
Mappen in Zukunft an die Adresse Hopfen weg 28 zurückzusenden.

Gleichzeitig bitten wir die Mitglieder, im Interesse der
Allgemeinheit, die Mappen nicht länger als 14 Tage zu behalten.

Bibliothek. Verschiedene zwingende Umstände veranlassen
uns, die Bibliothek schon vor den Sommermonaten einer Total-
revision zu unterziehen. Wir ersuchen unsere Mitglieder, ebenso
höflich wie dringend, allfällig in ihrem Besitze befindliche Bücher bis
spätestens 15. März abzuliefern. Im Interesse einer baldigen
Wiedereröffnung, sowie um der Ortsgruppe die Kosten für persönliche
Aufforderungen zu ersparen, bitten wir um gefl. Beachtung dieser
Notiz. DerVorstand.
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Ölten. Generalversammlung Sonntag den 6. März 1927,
nachmittags 2 Uhr, im Volkshaus (Glockensaal). Traktanden: Protokoll,

Mitteilungen, Jahresbericht, Jahresrechnung, Festsetzung des
Jahresbeitrages, Wahlen, Verschiedenes. Wir machen die Mitglieder
daraur aufmerksam, dass keine persönlichen Einladungen erfolgen.
Wir erwarten zahlreiche Beteiligung der Gesinnungsfreunde, im
Interesse unserer Bestrebungen. — Der Vorstand besammelt sich um
1 Uhr. Der Präsident.

Zürich. Die gutbesuchte Jahresversammlung (19. Februar) verlief
unter reger Teilnahme der Anwesenden an den zur Behandlung
stehenden Fragen. Besonders viel zu reden gab die Propaganda.
Der von Präsident E. E. Kluge vorgelesene Jahresbericht zeigte die
Ortsgruppe in zwar langsamer, aber steter Entwicklung. Der
Vorstand wurde von 5 aut 7 Mitglieder erweitert, um eine grössere
Arbeitsteilung zu ermöglichen und der weiblichen Mitgliedschaft
eine Vertretung einzuräumen. Neugewählt wurden Frl. S. Markwal-
der und Herr W. A. Rietmann; Rücktritte aus dem Vorstand lagen
keine vor; O. Hohl wird weiter die Kasse, E. Welti das Protokoll
führen uhd K. Tischler mit gutem Rat beisitzen. Dagegen ging das
•Präsidium von E. E. Kluge an E. Brauchlin über Aus Berufsgrunden
ist es Gesinnungsfreund Kluge, der mit Jahresanfang in die Redaktion

des »Freidenker« eingetreten ist, nicht mehr möglich, in dieser
Richtung zu arbeiten, und er hat denn auch in sehr verdankenswerter
Weise einen erheblichen Teil der Arbeit übernommen. An Stelle des
zurücktretenden Gesinnungsfreundes Dr. Guggenbühl wurde
Neuweiler als Rechnungsprüfer gewählt; Zimmerling bleibt noch ein Jahr
im Amt. Die Sammlung für einen Bücherschrank ergab einen sehr
ertreulichen Betrag. Der neue Präsident schloss die Versammlung
mit einem poetischen Crescendo.

— Freie Zusammenkünfte: Jeden Samstag von 8 Uhr an im
»Münsterhof«, 1. Stock. Vorträge, Vorlesungen, Diskussionen.
Beste Gelegenheit zum Anschluss an die Vereinigung für Anhänger
der freigeistigen Weltanschauung.

Darbietungen im März : •' ;

Samstag, 5. März: Zusammenkunft fällt wegen anderweitiger Be¬

setzung des Lokals aus.
Samstag, 12. März: »Ueber stoische Philosophie«, E. 'Welti.
Samstag, 19. März: »Aus Schuberts Leben«, Frl. S. Markwalder
Samstag, 26. März : »Sprache und Denken«, E. Brauchlin. — An¬

schliessend »Räumungsausverkaut«.

— Die Mitglieder der Ortsgruppe Zürich werden gebeten, den
Jahresbeitrag möglichst umgehend auf Postcheckkonto VIII
7922 einzuzahlen.

Redaktionelles.
Bericht ig ü hg.- In Nr. 3 sind aut Seite 21 in. der ersten Spalte

wieder in Gnaden aufgenommene « gehört an den Schluss des
des Feuilletons zwei Zeilen verstellt worden. Der unterste Satz »Der
vorhergehenden Artikels, »Encore des accomodements avec le ¦ ciel« ;

das Zeichen Z. unter dem Artikel »Kein Unglück« fällt, weg. >

E. E.

Die Ortsgruppen-Vorstände sind gebeten, Mitteilungen und
Anzeigen, die ihre Ortsgruppe betreffen, zu senden an:

Kfuge, Postfach 165, Seidengasse, Zürich 1-

Das Jahresabonnement für den „Freidenker"
kostet trotz doppeltem Umfang nur
Fr. 1 — mehr als die „Geistesfreiheit"

Fr. 5 ¦¦ für Mitglieder der F. V. S.

Fr. 6.- für Nichtmitglieder.
Zahlungen bitte auf Postcheckkonto V 6915, Basel.

Kioske,
an denen der „Freidenker" erhältlich ist :

1. L i b r a i r i e - E d i t i o n S. A., Bern: Bahnhofbuch-
handlungen Ölten, Luzern, Basel S. B. B., Zürich H. B., Bern
H. B., Biel, Aarau, Baden.

Zeitungskiosk Basel Souterrain ; Bern : Bahnhofhalle, Bubenr
bergplatz, Käfigturm, Kirchenfeld, Zeitglocken.

Bahnhofbuchharfdlung Brugg, Burgdorf, Dietikon,
Eglisau, Erlenbach (Zürich), Erstfeld, Gelterkinden, Glarus, Gö-
schenen, Goldau, Grenchen-Nord, Grenchen-Süd, Herzogenbuchsee,
Horgen, Interlaken-H. B., Küsnacht (Zürich), Langenthal, Langnau
i. E., Lenzburg-S. B. B., Lenzburg-Stadt, Liestal, Lyss, Männedorf
(Zürich), Oerlikon, Rapperswil, Rheinfelden, Richterswil, Schaffhausen,
Schlieren, Schönenwerd, Seewen-Schwyz, Solothurn-H. B., Spiez, Thal-
wil, Thun, Uster, Wädenswil, Waldenburg, Wetzikon (Zürich), Wildegg,

Wohlen, Ziegelbrücke, Zofingen, Zug, Supplementskiosk Zürich-
H. B., Bahnhofbuchhandlung Zürich-Enge, Zeitungskiosk Paradeplatz-
Zürich, Bahnhofbuchhandlung Stadelhofen - Zürich, Bahnhofbuchhandlung

Murgenthal.
2. Verkaufsstellen der Firma Paul Schmidt in:

Basel, Zürich, St. Gallen, Winterthur, Chur, Frauenfeld, Buchs, Ron-
schach, Romanshorn, Sargans, Ölten, Baden, Arbon.

Die Freunde des »Freidenker« sind gebeten, beim Bezug
von Propaganda-Exemplaren und auf Reisen d i e genannten
Verkaufsstellen zu berücksichtigen.

Der Hauptvorstand der F. V. S.

Propaganda=Exemplare des „Freidenker"
sind gratis zu beziehen bei den Präsidenten der Ortsgruppen.

' sowie bei der Geschäftsstelle der F. V., Postfach Basel 5.

Adressen :
Präsident der Freigeistigen Vereinigung der Schweiz: C. Flubacher,

Postfach 31, Basel 13.
Präsident der Ortsgruppe Basel der F. V. S. : C. Flubacher, Post¬

fach 31, Basel 13. :.,><>, ' • '

Präsident der Ortsgruppe Bern: W. Schiess, Transitfach 541.
Präsident der Ortsgruppe Luzern: J. Wanner, Mythenstr. 9, Luzern.
Präsident der Ortsgruppe Ölten: Jakob Huber, Paul Brandstr. 14,

Ölten.
Präsident der Ortsgruppe Zürich: E. Brauchlin, Hegibachstrasse 42,

Zürich 7.

Postchecknummer der Ortsgruppe Zürich: VIII 7922.

Redaktionsschluss für Nr. 5: Dienstag den 8. März.

r In nächsten Tagen erscheint Nr. 2
in

der Buchdruckerei
des

„Freidenker"
Das Barnbiet

Illustr. Zeitschrift
für bern. Volkstum
Heimatkunde und

Touristik

Herausgegeben vom „Barnbiet" -Verlag

Jedem heimatliebenden Berner und naturfreudigen Menschen bestens empfohlen!

Einzelheit 80 cts.
Erscheint monatlich

Zu beziehen in der Buchdruckerei Mettler & Salz,
Bern, in sämtlichen Kiosken des Kantons Bern,

sowie auch durch alle Post=Bureaux.

Jahresabonnement
8 Fr.
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